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ERSTU-AKTIONSPROGRAMM 2002 PLUS: 
 
 

Europa braucht leistungsfähiges Wasserstraßensystem 
 
 

Der V. Vollversammlung der European River-Sea-Transport Union e.V. (ERSTU), der 
auch der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein e.V. als Mitglied angehört, lag am 
18.03.2002 auf dem Konferenzschiff „Club of Berlin“ im Entwurf eine zu diskutieren- 
de und zu verabschiedende Resolution zur europäischen Binnen- und Fluss-See- 
schifffahrt vor, die mit einer notwendigen Akzentsetzung zur dringend erforderlichen 
Schwachstellenbeseitigung auf der internationalen Wasserstraße Elbe gemäß geplanten 
Ausbaues in der Tschechischen Republik und Realisierung des Bundesverkehrswegeplanes 
in Deutschland auch vom SHV unterstützt wird. 
 
In der ERSTU-Resolution wird u.a. herausgestellt: 
„Wir halten es für notwendig, dass die gemeinsame Verkehrspolitik der EU auf dem Gebiet 
der Binnenschifffahrt und des Kurzstreckenseeverkehrs stärker die paneuropäische Kompo- 
nente für ein freies und leistungsstarkes Transportwesen auf den Wasserstraßen einbezieht. 
Straßengüterfernverkehr und Binnenschifffahrt ergänzen sich durch ihre unterschiedlichen 
Verkehrswertigkeiten. Deshalb sollten Transporte von der Straße vor allem auf die Schiene 
und von den Bahnen Parallelverkehre auch auf Binnenschiffe verlagert werden. Dazu sind 
eine aktive Binnenschifffahrtspolitik sowie die Kooperationsbereitschaft der europäischen 
Eisenbahnunternehmen gefragt. 
Wir halten das AGN-European Agreement on Main Inland Waterways of International 
Importance vom 26.07.99 für die Basis eines gesamteuropäischen Wasserstraßensystems. 
Allerdings sollte die Klassifizierung des Netzes novelliert und seine Umsetzung nach 
europäischen Prioritäten erfolgen. 
Die gesamteuropäische Binnenflotte hat kein Kapazitäts – sondern vor allem ein Innovations- 
problem. Das hat seine Ursachen in unterschiedlichen staatlichen Rahmenbedingungen 
sowie der Koordinierung von Forschung/Entwicklung und deren praktische Umsetzung. 
Wir halten deshalb eine Beschleunigung bei der fiskalischen Harmonisierung innerhalb der 
EU sowie eine Beihilferichtlinie für erforderlich, die sich an den Bedingungen der See- 
Verkehrswirtschaft orientiert. 
Eine Schlüsselstellung bei der Verlagerung von Transporten auf die Binnenschifffahrt 
nehmen die Binnenhäfen ein. Auch die Binnenschifffahrt braucht  - wie beim Short-Sea- 
Verkehr bereits mit Erfolg praktiziert – ein professionelles kommerziell organisiertes 
Marketing mit einer staatlichen Anschubfinanzierung und gesamteuropäischen Ver- 
netzung.“  [ERSTU/RED] 

*     * 
* 
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ELBE STAUSTUFEN IN BÖHMEN: 

 
CR via Elbe nach Europa 

 
 
Ein bedeutsames internationales Dokument, das die Tschechische Republik zur Ver- 
besserung der Schifffahrtsbedingungen auf Wasserwegen verpflichtet, ist das Europaab- 
kommen über die Binnenhauptwasserstraßen internationaler Bedeutung. Das Abkommen ist 
seit 1997 gültig; zu einem Bestandteil der Rechtsordnung der CR wurde es im Jahr 1999 
durch die Kundmachung in der Rechtssammlung. 
 
Zur sachlichen Information aller Interessierten an der zeitgemäßen Ausgestaltung des ökolo- 
gisch vorteilhaftesten Verkehrsweges Elbe liegt dem OBERELBE-HAFENBRIEF eine Kurz- 
charakteristik des Bauprojektes „Verbesserung der Schifffahrtsbedingungen des Flusses 
Elbe von Usti n.L. bis zur Staatsgrenze CR/BRD“ aus dem Ministerium für Verkehr und 
Fernmeldewesen der Tschechischen Republik vor. Darin heißt es: 
„Die Elbe ist ein wichtiger im Verkehr genutzter Wasserweg von internationaler Bedeutung.  
Über westeuropäische Häfen, insbesondere Hamburg, wird ein erheblicher Teil des tschechi- 
schen Außenhandels realisiert. 
Auf dem ganzen Elbe-Moldau-Wasserweg, der Hauptschlagader des Wassertransports in der 
Tschechischen Republik, ist der Abschnitt zwischen Usti nad Labem und der Staatsgrenze mit 
der Bundesrepublik Deutschland die kritischste Stelle. 
Eine katastrophale Lage für die Schifffahrtsgesellschaften trat im Jahr 1999 ein, wo die 
Schifffahrt am 27. Juli eingestellt und erst am 31. Januar 2000 erneuert wurde. 
Der vorbereitete Bau „Verbesserung der Schiffahrtsbedingungen des Flusses Elbe von Usti 
nad Labem bis zu der Staatsgrenze CR/BRD“ ist ein Bestandteil des Programms für die Ent- 
wicklung der Verkehrsnetze in der Tschechischen Republik. Das Dokument „Entwurf der 
Entwicklung der Verkehrsnetze in der Tschechischen Republik bis zum Jahr 2020“ wurde mit 
dem Regierungsbeschluss der CR Nr. 741 vom 21.07.1999 genehmigt. 
Die Sicherstellung eines Mindesttiefgangs von 140 cm an 345 Tagen im Jahr und die Sicher- 
stellung eines Tiefgangs 220 cm an 180 Tagen im Jahr wird mit dem Ausbau von zwei 
Schleusen erreicht; die erste bei Prostredni Zleb, die zweite bei Male Brezno sowie mit Rege- 
lungsgestaltungen in Abschnitten, wo die Mindestschiffbarkeit mit Stauungen nicht erreicht 
wird. 
Die Stufe Prostredni Zleb – ein Wasserwehr mit drei gleichen Feldern der Breite 43 m am 
Flusskilometer 99, Dammhöhe 6,5 m, Stauungslänge bei niedrigen Durchflussmengen  
ca. 9 km, Schleuse 200 x 24 x 4 m, Fahrrinnenvertiefung unter dem Wehr an Flusskilometern 
99,4 – 105,4. 
Die Stufe Malé Brezno – ein Wasserwehr mit vier gleichen Feldern der Breite 24 m am Fluss- 
kilometer 82, Dammhöhe 4,4 m, Stauungslänge bei niedrigen Durchflussmengen ca. 15 km, 
Schleuse 200 x 24 x 4 m, Fahrrinnenvertiefung unter dem Wehr an Flusskilometern 77 – 69,2.  
Diese Lösung wurde von vielen beurteilten Varianten für technische Lösung aus der Sicht der 
Wasserwirtschafts- und Umweltschutzinteressen, der ökonomischen Aufwändigkeit, des 
Folgewartungsaufwandes und der Schifffahrtssicherheit als optimal ausgewählt.“  
[MIN CR/RED] 
 

*     * 
* 
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Bereits über 1000 Unterschriften pro Elbe-Ausbau 
 
Die vom Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein e.V. initiierte und organisierte Unter- 
schriftensammlung als Willenskundgebung vor allem von Entscheidungsträgern der 
hafenaffinen und transportintensiven Wirtschaft erweist sich schon wenige Wochen nach 
Beginn als eindeutiges Votum für den Erhalt des ökologisch günstigsten und für viele Güter 
wirtschaftlichsten Verkehrsweg Elbe! 
Die SHV-Unterschriftenlisten mit dem Wortlaut 
„Mit meiner Unterschrift unterstütze ich den zügig durchzusetzenden Ausbau der Elbe 
entsprechend den Parametern des Bundesverkehrswegeplanes 1992 sowie den vorgesehenen  
Bau von zwei Niedrigstaustufen der Elbe in der Tschechischen Republik“ 
 wurden bisher von über 1000 Personen gezeichnet. 
Unter diesen Unterzeichnern finden sich z. B. auch die regionalen Entscheidungsträger 
europaweit agierender Firmen wie ESSO, ELG-Haniel, STRABAG, Muskator, Scholz-
Gruppe (vorm. LMR), Pohl & Co., Kühne & Nagel, KIROV/Kranbau Eberswalde u.v.a. 
 
 
TERMIN VORMERKEN: 
 
Zusammen mit der Chefredaktion der Sächsischen Zeitung wird der SHV am 
Mittwoch, dem 24. April 2002 um 19.00 Uhr im Haus der SZ, Ostraallee 20 in Dresden 
ein Forum zur Thematik „Die Elbe-Staustufen in Böhmen“ veranstalten, auf dem diese durch 
Frau Magdalena Konvickova, Direktorin Schifffahrt und Wasserwege im Tschechischen 
Verkehrsministerium fachkundig vorgestellt werden. 
Im Plenum der Veranstaltung werden auch Herr Kapitän Detlef Bütow, Vorsitzender des 
SHV, Herr Baudirektor Ulrich Finke, Leiter Wasser- und Schifffahrtsamt Dresden und ein 
auf ökologischem Gebiet wissenschaftlich ausgewiesener Vertreter Statements zum Elbeaus- 
bau abgeben. 
Moderiert wird das Forum vom Vorstandssprecher des Sächsischen Hafen- und Verkehrs- 
vereins, Prof. Dr. Fritz Heinrich. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und all jene, die an einem wirtschaftlich effizienten und 
umweltschonenden Transport von Gütern interessiert sind. [RED] 
 

*     * 
* 
 

 
SHV-MITGLIEDERVERSAMMLUNG: 
 

Wirksame Lobby nicht nur für die Hafenwirtschaft 
 
Die gutbesuchte Mitgliederversammlung des SHV am 08.01.2002 verdeutlichte, dass der 
Verein mit mittlerweile 101 Mitgliedern (16 Neueintritte in 2001) zu einem zunehmend 
öffentlich beachteten Interessenvertreter vor allem der hafenaffinen Wirtschaft in Sachsen 
geworden ist. Der SHV-Vorsitzende, Kapitän Detlef Bütow, hob als besonders wirksame 
Außenaktivitäten den offenen Brief „pro Elbe-Staustufen“ an die Sächsische Staatsregie- 
rung, die aktive Teilnahme am Statusseminar Elbe der Bundesregierung in Berlin, die 
Mit-Herausgeberschaft des „Elbe-Saale-Schifffahrts-Kalender 2002“ und die laufende, 
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erfolgreiche Unterschriften-Sammlung „Pro Elbe-Ausbau und Staustufen in Böhmen“ 
hervor. 
Besonderer Dank galt dem SHV-Wirtschaftsausschuss, dessen Mitglieder unter dem Dirigat 
von Ulrich Heuschkel z.B. bei der Einflussnahme auf die Planung der Dresdner Flügelweg- 
brücke, dem Erhalt der Eisenbahnbrücke/Hafenanschluss in Riesa und bei der aufwändigen 
Organisation zur Sicherung des Fortganges der ABM-Arbeiten am historischen Terminal 
des Alberthafens besonders aktiv waren. 
Die vom Schatzmeister Holger Freundt eingebrachte Beschlussvorlage zur Gebührenordnung 
des Vereins (EURO-Umstellung ab 01.01.2002) wurde ohne Gegenstimmen angenommen;  
ohne Gegenstimmen wurde auch der Vorstand entlastet, dessen gute geleistete Arbeit im 
Namen der Vereinsmitglieder durch Michael Lohnherr gewürdigt wurde. [HEINRICH] 
 

*     * 
* 

 
 
SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN IM ALBERTHAFEN: 
 
Den Reigen der traditionellen und stets von einem aufmerksamen Publikum gut besuchten 
SHV-Wirtschaftstreffen eröffnete für den Jahrgang 2002 am 5. Februar in der Weißen Messe 
die Rechtsanwaltskanzlei Dr. Flügge, Sahm & Kollegen, die zur Arrondierung der Gesamt-
thematik von Vertretern der D.A.S. ProFi AG unterstützt wurden. Natürlich stießen die 
behandelten Fragen zu Rechtsschutzversicherungen für die berufliche Tätigkeit eines GmbH-
Geschäftsführers und neuen Möglichkeiten von Prozessfinanzierungen durch Dritte auf ein 
besonders großes Interesse der SHV-Mitglieder. 
Ein aktuelles Bild vom wirtschaftlichen Iststand sowie in Angriff genommenen Maßnahmen  
zur Zukunftssicherung des größten deutschen Seehafens Hamburg vermittelten am 5. März 
im Klublokal „Maschine“ Klaus-Peter Kont, Bereichsleiter Kundenbetreuung sowie 
Kapitän Karl-Heinz Timmel, Leiter der Repräsentanz Dresden des Hafen Hamburg Mar- 
keting e.V.  [RED] 

*     * 
* 
 

GF-Rechtsschutz und Klagen ohne Risiko 
 
Rechtsanwalt Dr. Ralf Flügge informierte in der Weißen Messe zunächst von der Besonder- 
heit in der Arbeitsweise seiner Kanzlei, die z. Zt. mit insgesamt 16 Anwälten, 2 Steuerbe-
ratern und weiteren ca. 60 Mitarbeitern tätig ist und damit zu den mittelgroßen Sozietäten 
gehört. Bei Bedarf wird hier die Tätigkeit für den Mandanten von jeweils zwei Sachbearbei- 
tern erbracht und zwar dem ortsansässigen und dem für das Fachgebiet spezialisierten. 
„Es ist für uns selbstverständlich, dass der für das Fachgebiet spezialisierte Sachbearbeiter bei 
Bedarf auch an Ort und Stelle mitbetreut. 
Unsere Bearbeitungsweise hat für die Mandantschaft erhebliche Vorteile. Vor Ort steht 
stets ein Ansprechpartner zur Verfügung. Der Mandant hat aber auch die Gewissheit, dass 
ein weiterer Mitarbeiter der Kanzlei, spezialisiert auf das jeweilige interessierende Fachge- 
biet, die Angelegenheit des Mandanten mitbetreut, mitbegleitet.“ 
Nun ist es aber so, dass Recht haben und Recht bekommen häufig zweierlei sind. Dies ist dem 
Mandanten manchmal nur schwer zu vermitteln. Der Weg durch die Instanzen kann lang und 
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vor allem teuer sein. Werden die Erfolgsaussichten einer Klage nach Prüfung der Sach- und 
Rechtslage sowie der Bonität des Klagegegners als gut beurteilt, ist dem Mandanten zum  
Prozess zu raten. Fehlen dem Mandanten dann die finanziellen Mittel die Klage zu erheben 
oder möchte er aus Gründen des Liquiditäts- oder Risikomanagements die Finanzierung oder 
das Prozesskostenrisiko nicht selbst tragen, ist es gut, einen finanzstarken Partner zu haben, 
der die Finanzierung übernimmt und das gesamte Kostenrisiko des Prozesses trägt. 
Die Vertreter der D.A.S. ProFi AG verdeutlichen, dass ihr Unternehmen die notwendige Vor- 
finanzierung des Prozesses leisten kann, also Anwalts- und Gerichtskostenvorschüsse sowie 
Zeugen- und Sachverständigengebühren. Geht der Prozess trotz guter Erfolgsaussichten 
letztlich doch verloren, übernimmt die D.A.S. ProFi AG die gesamten Kosten des Verfahrens. 
In jedem Fall gilt also: Ab Abschluss des Prozessfinanzierungsvertrages kann der Mandant 
nur gewinnen. 
Natürlich ist klar, dass vom im Prozess erfolgreich erstrittenen Betrag der Prozessfinanzierer 
eine vereinbarte Quote erhält. [RED/D.A.S.]            Kontakt: Dr. Flügge, Tel.: 0351-807260 

*     * 
* 
 

Elbe in Hamburg bald 14,5 m tief 
 
Zum SHV-Wirtschaftstreffen in der „Maschine“ informierten Herr K.-P. Kont und  
Kpt. K.-H. Timmel unisono: 
„Wir, die Organisation Hafen Hamburg Marketing e.V., kurz HHM, setzen uns unter- 
nehmens- und wettbewerbsneutral für die Interessen des Hafens Hamburg ein. Als zentrale 
Anlaufstelle für Hafenkunden aus aller Welt informieren wir „aus einer Hand“ über die Lei- 
stungsfähigkeit des größten deutschen Seehafens.“ 
Insgesamt 165 Liniendienste, davon mehr als 100 Container – sowie zahlreiche Ro-/Ro- und 
Rund-um-die-Welt-Dienste bieten vom Hafen Hamburg jährlich etwa 7.500 Abfahrten in alle 
Welt. 
Darüberhinaus ist Hamburg auch für die Tramp- und Charterschifffahrt ein wichtiger Hafen. 
Je vier Schiffe verlassen den Hafen täglich in Richtung Asien und drei in Richtung Afrika. 
Nach Amerika versegeln zwei Einheiten am Tag. 
Das große Seeschiff erreicht in Hamburg einen Ballungsraum mit 3 Mio. Menschen. Über 
den Hafen wird ein Hinterland mit einer Bevölkerung von 400 Mio. Menschen bedient. 
Mit einem Rekord-Umschlagergebnis von 92,4 Mio. t erzielte der Hamburger Hafen für 
2001 trotz der Konjunkturabschwächung in Deutschland (!) ein Wachstumsplus von 8,5 % 
gegenüber dem Vorjahr. 
Im Containerumschlag, auf den etwa 54 % der Umschlagmenge entfiel, hat Hamburg mit 
deutlichem Abstand besser abgeschnitten als die Wettbewerbshäfen. Der Containerumschlag 
wuchs um 10,4 % auf 4,7 Mio. TEU (20-Fuß-Standardcontainer). 
Der Löwenanteil entfällt dabei mit etwa 50 % auf den Asienhandel. 
Damit auch ab 2007 die immer größer werdenden Schiffsgefäße des Welt-Seeverkehrs effek- 
tiv die Hamburger Kais erreichen können, laufen z.Zt. vorbereitende Arbeiten, die Elbe 
zwischen Cuxhaven und Hamburg auf 14,5 m zu vertiefen. Es versteht sich, dass der umwelt- 
freundliche Seehafen-Hinterlandverkehr via Binnenschiff auf der Oberelbe mindestens die 
rasche Umsetzung der Elbe-Ausbauziele des Bundesverkehrswegeplanes von 1992 benötigt. 
Im Einklang damit steht die Errichtung von zwei Niedrig-Staustufen der Oberelbe in Böhmen, 
die nachhaltig auch aus Hamburger Sicht unterstützt wird. [HHM/RED] 

*     * 
* 
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GUTE  SBO-BILANZ  2001: 
 

 
Umsatzsteigerung trotz sinkenden Güterumschlags 

 
Die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH verzeichnete im Jahr 2001 eine Steigerung des 
Umsatzes von 2,5 % gegenüber dem Vorjahr auf 5,6 Mio. €. Dabei entwickelten sich die drei 
Geschäftsfelder der SBO sehr unterschiedlich. Die Vermarktung der Ansiedlungsflächen 
konnte im vergangenen Jahr weiter positiv entwickelt und der Ausbau der Häfen zu leistungs- 
starken Güterverkehrszentren einen Schritt voran gebracht werden. Dies zeigt auch das neue 
Papierterminal am Nordufer im Hafen Dresden. 
Die Dienstleistungen der SBO bei logistischen Lösungen als weiteres Geschäftsfeld wird  
von Kunden immer mehr angenommen. Als Beispiel soll hier die Elbe-Container-Linie  
(ECL 2000) Hamburg-Dresden-Hamburg oder der Einbau des Mittelteiles der Flügelweg-
brücke genannt werden. Das dritte Geschäftsfeld der SBO – der Güterumschlag Schiff, 
Eisenbahn und LKW nahm leider eine negative Tendenz an. Diese Entwicklung wurde haupt-
sächlich von der Entwicklung der verladenden Wirtschaft beeinflusst. 
 
Nicht zu verkennen ist aber auch die negative Verkehrspolitik in Bezug auf die Elbe als 
Transportweg und den Rückzug der Bahn aus der Fläche. Für die verladende Wirtschaft ist 
die Nichtkalkulierbarkeit der Elbe als Verkehrsweg eines der K.o.-Kriterien. 
 
Der ständige Angriff auf den Ausbau der Elbe schreckt die Wirtschaft eindeutig ab, ihre 
Transporte langfristig auf das Binnenschiff zu verlagern. 
Entgegen dem Gesamttrend konnte der Hafen Torgau von einem guten Güterumschlag im 
Jahr 2001 profitieren, wo vor allem Holz, Getreide und Düngemittel zur Leistungsstabilität 
beigetragen haben. 
Der Containerliniendienst ECL 2000 wurde stabil fortgesetzt. Erstmalig wurde im  
September 2001 die Mitnahme von Projektladungen im Rahmen des Liniendienstes realisiert. 
Insgesamt wurden im Jahr 2001   3.500 Container in den Häfen Dresden und Riesa 
umgeschlagen. 
Durch die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH und die Anliegerfirmen wurden im 
vergangenen Jahr ca. 5 Mio. € in die Infrastruktur und Betriebseinrichtungen investiert. Der 
größte Teil davon floss in die Umgestaltung der Infrastruktur der Häfen Riesa und Torgau. Im 
Hafen Riesa konnte der erste Bauabschnitt bei der Sanierung der südlichen Kaimauer auf 
einer Länge von 240 m abgeschlossen werden. Die Krankapazität wurde in Riesa auf 45 t und 
in Torgau auf 35 t für schwere Container und Stückgüter erhöht. 
Für das Jahr 2002 werden im Zuge des Ausbauprogramms der sächsischen Häfen für weitere 
ca. 5 Mio. €   Investitionsvorhaben realisiert. Im Vordergrund dabei steht der Abschluss der 
Sanierung der südlichen Kaimauer im Hafen Riesa; hier müssen nochmals 350 m neue 
Spundwand geschlagen sowie die darauf liegende Gleisanlage und Kranbahn er- 
neuert werden. Damit entsteht auf diesem Gebiet eine hochwertige Ansiedlungsfläche für  
Firmen, die die Schnittstelle der drei Verkehrsträger Binnenschiff, LKW und Eisenbahn 
nutzen wollen. 
Für die Einbindung des Hafens Torgau in die ECL 2000 ist die technische Voraussetzung 
geschaffen worden; Verhandlung mit interessierten Kunden laufen derzeit. [SBO/RED] 
 
      *     * 

* 
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ALBERTHAFEN DRESDEN-FRIEDRICHSTADT: 
 
 

Schiffsliegeplatz bald mit Dach? 
 
 
 
Nach Abschluss der Umgestaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen im Alberthafen 
Dresden-Friedrichstadt steht jetzt ein neues Ansiedlungsprojekt kurz vor der Fertig- 
stellung. 
Die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH als Bauherr und die bauausführende 
Firma STRABAG Straßen- und Tiefbau AG errichten ein Logistikterminal mit einer 
Spezialhalle für die Lagerung von schweren Gütern bis zu einer Flächenlast von 12 t 
pro m². 
Das Logistikterminal umfasst neben der Lagerhalle ein Außenareal von ca. 3.000 m². 
Es verfügt über eine Straße, Gleisanschluss und einen Umschlagplatz für Binnenschiffe. 
Damit ist das Terminal trimodal erschlossen. 
Die Halle, die vor allem für die Lagerung von nässeempfindlichen Gütern konzipiert ist, 
besteht aus zwei Gebäudeteilen, die durch eine Brandwand mittig abgeteilt ist. Für den 
Umschlag aus dem Binnenschiff in die Halle besteht die Option für eine Überdachung 
des Schiffsliegeplatzes. 
Vermietet wird das 2.280 m² große und 11 m hohe Gebäude an die Firma Pohl & Co.  
(GmbH & Co), die dort Papierrollen für die Druckindustrie in Dresden und Sachsen, wie 
zum Beispiel die Dresdner Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG, einlagert. 
 
Mit der Fertigstellung des Bauvorhabens im April 2002 sind im Hafen fast 90 % der 
vorhandenen Flächen an Unternehmen der verladenden Wirtschaft, die die Verkehrs- 
träger Binnenschiff, Eisenbahn oder LKW nutzen wollen, vermarktet. [LANG/SBO] 
 

*     * 
* 

 
 

 
YACHTSCHULE & CHARTER METZNER: 
 

Besonders für SHV-Mitglieder attraktiv 
 
Wie jedes Jahr, so führt Andreas Metzner auch in diesem Sommer exklusiv für die Mitglieder 
des Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein einen kostenlosen Theorielehrgang zur Er-
langung der Amtlichen Sportbootführerscheine Binnen und See durch. 
Benötigt werden beide Führerscheine für Motor- und Segelboote mit einer Leistung über 
5 PS für das jeweilige Revier. Im Binnenbereich kann man damit Boote bis 15 m Länge 
fahren, im Seebereich gibt es keine Begrenzung der Größe und Leistung der Sportboote. 
Die Amtlichen Führerscheine sind international gültig und vorgeschrieben. 
Auch zum Chartern der Ausbildungsyacht benötigt man den Amtlichen Binnenschein. 
Für beide Führerscheine gibt es eine theoretische und praktische Prüfung. 
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Der theoretische Unterricht findet  
  am Sonnabend, den 01. Juni 2002  von 9.00 – 17.00 Uhr und 
  am Sonntag,      den 02. Juni 2002                von 9.00 – 17.00 Uhr 
im Hotel Mercure Elbpromenade Hamburger Str. 64 – 68, 01157 Dresden statt. 
Termine für die praktische Ausbildung mit dem Motorkajütboot auf der Elbe werden 
individuell vereinbart. 
Die theoretische und praktische Prüfung erfolgt am 07. Juli 2002 von 
9.00 bis gegen 19.00 Uhr im „Bootshaus Pirna“. 
 
Zum Lehrgangsbeginn sind bitte mitzubringen: 
- zwei Passbilder und 
- eine Kopie des Kfz-Führerscheines oder ein polizeiliches Führungszeugnis. 
Lehrbücher, Kurs- und Anlegedreiecke und Marinezirkel können im Lehrgang erworben 
werden. 
Bei auftretenden Fragen zu diesem Lehrgang steht Ihnen Andreas Metzner gern 
dienstags von 16.00 – 18.00 Uhr persönlich oder Tel. unter 0351/422 555 0 zur Verfügung. 
Anmeldung per FAX 0351-4207875 oder E-Mail post@yachtschule-dresden.de 
erbeten. [RED/METZNER] 

*     * 
* 

 
 
DIE NÄCHSTEN SHV-TERMINE 
 

Darauf können Sie sich jetzt schon freuen 
 
24.04.2002 „Die neuen Elbe-Staustufen in Böhmen“   
19.00 Uhr Öffentliche Veranstaltung des SHV und der Sächsischen Zeitung 
  mit dem Verkehrsministerium der Tschechischen Republik 
 
07.05.2002 SHV-Wirtschaftstreffen bei den Dresdner Verkehrsbetrieben 
19.00 Uhr (DVB) in Dresden-Trachenberge 
 
08.06. und SHV-Mitglieder zusammen mit dem Freundeskreis Dresden-Hamburg zu Gast  
09.06.2002 in Prag an und auf der Moldau bei der EVD und dem Hafen-Hamburg-Club.
   Auf der Moldau fahren wir auf dem 1938 gebauten Seitenraddampfer 
  „Vysehrad“ und erfahren Interessantes zur wirtschaftlichen Lage der Binnen- 
  schifffahrt in der Tschechischen Republik. 
 
16.07.2002 SHV-Wirtschaftstreffen in Liebersee mit Politikern des Regierungsbezirkes 
18.00 Uhr Leipzig als wirtschaftspolitischer Grillabend am Tagebau 
  Gastgeber: Fa. Hülskens Wasserbau 
 
17.09.2002 SHV-Wirtschaftstreffen bei Cargo-Lifter in Briesen-Brand in der weltgrößten 
18.00 Uhr freitragenden Werkhalle 
  Gastgeber: Fa. LISSINA Kran- und Container-Verleih GmbH 
   
      *     * 

* 
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AUS DER SHV-BACKSKISTE: 
 

 
* Verwandle große Schwierigkeiten in kleine und kleine in gar keine.  
 [Chinesische Weisheit] 
 
* Je fester man eine Brennessel anfasst, desto weniger brennt sie.  
 [Altdeutsche Rede] 
 
* Hüte dich alles zu begehren, was du siehst; alles zu glauben, was du 
 hörst; alles zu sagen, was du weißt und alles zu tun, was du kannst! 
 [N.N.] 
 
* Viele Leute kaufen mit Geld, das sie nicht haben, Dinge, die sie nicht 
 brauchen, um Leuten zu imponieren, die sie nicht mögen. [N.N.] 
 

*     * 
* 
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